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Unfcc Sanb batf niemalê auê bem 93o'tterbunb austreten, bic Jpotelê in
©enf fmb ju cntjücfenb."

unb ftiefe unbermutet auf unferen frülje»
ren Sefjrer, ben mein Setter einft ber»

abfdjeut batte, Gr mar febr aufgeregt.
Sein ©efidjt mar gerötet unb ©djmeife»

tropfen ftanben ifjm an ber ©tirne. Gr
überfiel mid) mit einem ©djmaff SBorte

ber Su-grüfmug. Tann rief er, ungefäbr
fa mie ein fäjfecbter ©cfjattfpieler in einem

fftebolutionêbrama: ©ef)en fie biefe auf»

gemüblten Waffen. Gë ift offene 9Jteute»

rei. 2)ie ©emalt foll gelten. SBaê für eine

grofee geit baë bocb if1' ®°ê politifdje Se»

beit ift auf bem ©iebepunft angelangt.
^jet^t beifet eê mebr als je mitmacben unb

fämpfen. SBir laffen unë baë £eft nicbt
auë ben §änben minben. SBir organific»
ren unê unb jiefyen aud) auf bie ©trafee.
SBir baben geftern eine mirflid)e SBebr

eine 93ürgermebr gegrünbet. SBeldje

S3egeifterung ba fjerrfdjte, meldje Ginmü»
tigfeit! §aben ©ie babon gebort?"

$dj nidte juffimmenb.

§a, mefdj fjiftorifäj grofee geit mir
eigentlid) burdjfeben bürfen," fufjr er

fort, bod) boren ©ie, mein junger
greunb, ©ie müffen mttmadjen, gerabe

©ie braudje idj, id) fjabe ©ie eigentlidj
gefudjt unb ein gfüdlidjer 3ufall fptelt ©ie
in meine £>änbe. kommen ©te, fommen
Sie, mir mollen baê bei einem ©djoppen
befpredjen."

Gr jog, er rife mid) ungeftünt am Ster»

mef in eine SBirtfdjaft.
Sie finb ein junger Slbbofat unb fu»

djen ftdj ein Tâtigfeitêfelb. Sie mollen

fid) befannt madjen "

©emife" fagte id).

Sinn, ergreifen Sie bie ©elegenf)eit,
bie idj $bnen biete. SBir braudjen einen

Sefretär für unfere Oxganifation, bie

S3ürgerroebr. SBie gemadjt für Sie, nicbt

roabr? Sie fteben balb im politifdjen Se»

ben unb fjeute mufe cin Slbbofat brinn
fteben man mirb aufmerffam auf Sie,
man mirb Sie in ben grofeen 9tat mäljlen,
3bre gufunft .'"

$dj fanb genug Stuëreben unb leljnte
baê bielberfpredjenbe Anerbieten freunb»

lidj aber entfdjieben ab. ®er §err ©oftor
mar febr betrübt unb fdjüttelte entmutigt
ben Sopf. SBo biefen SDÎann finben?"

Sdjon mollte idj biefe ttnterrebung ab»

bredjen, alê midj loie einft in ber

Sdjutftunbe ber ©djatf ftadj. ftd) badjte

an meinen SBetter §an§ ^einrieb, beu id)

Jeder Raucher sollte
TRYBOL Zahnpasta benützen.

Bei regelmäßigem Gebrauch verhindert sie Nikotinansatz an
den Zähnen, beseitigt üblen Mundgeruch und Raucheratem.

Audi starke Raucher können schöne und gesunde Zähne haben,

wenn sie für Ihre Mundpflege regelmäßig TRYBOL verwenden.
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Unser Land darf niemals aus dem Völkerbund austreten, die Hotels in
Genf sind zu entzückend."

und stieß unvermutet auf unseren früheren

Lehrer, den mein Vetter einst
verabscheut hatte. Er war sehr aufgeregt.
Tein Gesicht war gerötet und Schweißtropfen

standen ihm an der Stirne. Er
überfiel mich mit einem Schwall Wone
der Begrüßung. Tann rief er, ungefähr
so wie ein schlechter Schauspieler in einem

Revolutionsdrama: Sehen sie diese auf¬

gewühlten Massen. Es ist ossene Meuterei.

Die Gewalt soll gelten. Was für eine

große Zeit das doch ist! Das politische
Leben ist auf dem Siedepunkt angelangt.
Jetzt heißt es mehr als je mitmachen und
kämpfen. Wir lassen uns das Heft nicht
ans den Händen winden. Wir organisieren

uns und ziehen auch auf die Straße.
Wir haben gestern eine wirkliche Wehr

eine Bürgerwehr gegründet. Welche

Begeisterung da herrschte, welche Einmütigkeit!

Haben Sie davon gehört?"
Jch nickte zustimmend.

Ha, welch historisch große Zeit wir
eigentlich durchleben dürfen," fuhr er

fort, doch hören Sie, mein junger
Freund, Sie müssen mitmachen, gerade

Sie brauche ich, ich habe Sie eigentlich
gesucht und ein glücklicher Zufall spielt Sie
in meine Hände. Kommen Sie, kommen

Sie, wir wollen das bei einem Schoppen

besprechen."

Er zog, er riß mich ungestüm ani Aermel

in eine Wirtschast.

Sie sind ein junger Advokat und
suchen sich ein Tätigkeitsfeld. Sie wollen
sich bekannt machen "

Gewiß" sagte ich.

Nun, ergreifen Sie die Gelegenheit,
die ich Ihnen biete. Wir brauchen einen

Sekretär für unsere Organisation, die

Bürgerwehr. Wie gemacht für Sie, nicbt

wahr? Sie stehen bald im politischen
Leben und heute muß ein Advokat driuu
stehen man wird aufmerksam auf Sie,
man wird Sie in den großen Rat wählen,

Ihre Zukunft .'"

Jch fand genug Ausreden nnd lehnte
das vielversprechende Anerbieten freundlich

aber entschieden ab. Der Herr Doktor

war sehr betrübt uud schüttelte entmutigt
den Kopf. Wo diesen Mann finden?"

Schon wollte ich diese Unterredung ab>

brechen, als mich tvie einst in der

Schulstunde der Schalk stach. Jch dachte

an meinen Vetter Hans Heinrich, den ich

secier kauener soMe
IkîVVOl. Isnnpssts denütien.
vei regelrnsklgem Lebroucn verklnciert île I>lllci>tlnânîatr an
«ten können, beseitigt üblen »uncigeructi unci kaucberotem.
/^ucb 5torke lîsuciier können »cböne unci gesuncle ?Snne ksden,

venn sie tür ibre t>tunllptlese regelmöklg ItiîVVOI. vervenclen.

1
üal.VkbI0plH5IIX

Rasi
der Rasiersprit hat, nach
dem Rasieren eingerieben,

keimtötende Wirkung.
Tenkbar beste Hygiene.
Bevorzugtes, passend.
Geschenk für Herren. Fabr.:

Klement à Spaeth
Romanshorn. 48
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fett bieten $afjren nicbt metjr gefefjen

batte. Sa toäre bod) eigcuttidj eine redjt

fomifd)e ©jene gu arrangieren!" überlegte
id). ftfyn ju meinem Detter fdjiden. Saê
märe am ©nbe ein Ulf, worüber id) im
ftilfen inê gäuftdjen ladjen fönnte; eêmâre

enblid) eine fleine ©ntfdjäbiguug für bie

-Bebanbtung, bie mir mein SSetter ju teit
merben liefe. Siefe beiben feinblid)en ©e=

fetten ^ufammeubr ingen! SBeldje SSerle»

genfjeit für fie! SSielleidjt mürbe ber Gmp=

fang gar im ©alon ftattfinben, ber einft
ben Sterger unfereê Sebrerê erregt batte!"

SJÎit ernfter SJÎiene fagte id): §err
Softor, id) meife, mer ibr SJÎann tft. ©ie

erinnern fid) getoife meineê SSetterê §anê
Çetnridj! Sîiemanb mirb fie freunblidjer
empfangen unb auf ibre ftbzm unb SSor-

fdjläge bereitmidiger eingeben atê cr.

©tauben ©ie mir, er, eitt junger SJiann

bon SBermögen, bon tabeltofer, integrer

©efinnung, er mirb gerabeju barauf brennen

." 3hir5, id) log, toaê baê geug
bielt, fobafe fid) ber §err Softor begeiftert

erbob unb meinen SSetter fofort 31t fpre»

d)en roünfdjte.

ftà) begleitete ibn bor bie ©tabtmob»

nung meineê SSetterê. Sort münfd)te td)

guten ©rfolg unb beeilte mtcb, unter SSor=

gäbe bringlid)er Ooliegenfjetten, babom

julommen. Sîacb meuigen ©djritten
fct>menfte id) auf bie anbere ©eite ber

©trafee unb beobadjtete baê §auê. S3alb,"
bad)te tdj ftittbergnügt bor micb b/ roirb
ein berbutjtcr Sefjrer mit tjodjrotem ©e-

fict) baê ungaftfidje £>onê berlaffen unb

über bie Unjuberläffigfeit feiner ©rjie'
bungêgruubfâ^e nacfjfinnen."

©ê berging eine SSiertelftunbe, eine

fjalbe ©tunbe. ©ebutbig roartete id). ©ê

fdjlug SJÎittag. $mmer noct) erfdjien nie=

manb. ftà) fetzte ntidj in einer natjefiegem
ben SBirtfdjaft au ein genfter, bon mo id)

einen Sfuêblid auf baë §au§ meineê SSet--

tcrë batte, ftà) tranf ein SSier, unb noa>

mafê etn SBier. Ser geutfte Sebrer erfdjien

nidjt. SBaê fottte baê bebeuten?

Um mid) fjerum begannen bie ©äfte

ifjre SJÎabljeiten einjunebmen. ©ê roar

fjalb ein Ufjr. ftà) befteftte ein SJÎittagef-

feu, entfdjfoffen, ben ©ang ber Singe biê

31t ©nbe abjuroàrten. ©ê ging gegen jmei

3>m 9(lebelfpaIter Sîerlag in Slotfctjad) ift erfd)ienen:

DER SPORT
IN DER KARIKATUR

Separatdruck aus dem Nebelspalter

40 bunte Zeichnungen in Farbendruck
mit Versen von Karl Böckli

In Halbleinen gebunden mit farbigem
Umschlag Fr. 8.

Sin Äenner beê ©porté nimmt itjn alê SJtoti»

für feinen ©pott. Sin pracÇtoolteê ©efdjenf für
ben greunb fröhlichen Jpumorè. jjetebnungen unb

SBerfe eon gleicher treffjtdjerer SSoêfjeit.

Sonntag ist's
16 Zeichnungen in Grossquait von

OTTO BAUMBERGER

mit Versen von PAUL ALTHEER

Im Umschlag weich broschiert
Fr. 5.-.

<5in öornebm auêgeftatteteê SBucb oon bureb unb

butd? febroetjerifebem Smpfmben. Sê gefjo'rt

jum SBeften, waê an tjumoriftifebet SHtetatur feit

3at)ten erschienen tft.

Ubr. ftd) fdjmaudjte längft eine gigarre
unb erging midj in altertjaub SJcutmafe;

ungen. Sodj nur eineê fdjien mir gemife:

ba brüben fafe alfo mein SSetter §anë
£>einridj mit feinem berabfdjeuten geinbe
bei ïifd). ©ê fdjien mir unfafeltdj.

Sie SSureauangeftellten ftrömten bor^

über; eê mar jmei Ubr. Sa öffnete ftdj im

beobadjteten §auê gemädjlidj bie Ziix unb

SIrm in Sfrm traten ber Softor
unb mein SSetter auf bie ©trafee. ftd)
brüdte mein ©efidjt an baê genfterglaë.

ftd) traute meinen Slugen nidjt. Sodj es

mar fo. Saê maren âtoet greunbe! ©in

opulenteê 23îat)I mufete fie frötjtidj gc-

fftmmt Ijaben. ©ie ladjten unb jeber Ijiett
eine bide gigarre in ber £>aub. ©inen

Slugenblid blieben fie ftetjen, unternelj=

mungëluftig geftifulierenb. Sann fprau»

gen fie leidjtfüfeig babon auf einen bor=

beifaljrenben Srammagen.
Slnbern £agê fdjlug idj mir au beu

Äopf. Sfuê ber geitung erfubr idj: SJiein

SSetter £>anë Çeinridj batte ber geftrigen

SSerfammlung ber S3ürgermeljr alê ©e=

fretär beigemobnt.
Slm Sfbenb traf idj ftulk, unfere

gemeinfame Saute. 3Mcf)eê ©lüd für um

feren lieben Çanê £>eittridj", tjub fie au,

bafe er enblidj eine ©tetlung gefunberi

bat."
ftd) berftetje ntdjt! ©lüd? ©tellung?"

fta, mein Sieber, bu bift lange fort
getoefen uub fieljft nidjt in alleê fjinein.
©ê ftebt längft fdjlimm im £>aufe §anë
§eiuridjê. ©ie baben alleê berloren burdj
ben Ärieg unb fdjon lange Ijeifet eë ber-

bieneit, berbietten. Unb £>anê §einridj be-

fommt einen fleinen ©ebalt. ©ê ift im*

merbin ein Slnfang."
SBeuige Sage fpäter begegnete idj

meinem SSetter. Sie gehen anbern fiel),"

fagte td), bie SSerlegenbeitêpaitfc brerijeub.

Stb, mein Sieber, mie grofeen Sauf
bin id) bir fdjulbig."
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seit vielen Jahren nicht mehr gesehen

hatte. Da wäre doch eigentlich eine recht

komische Szene zu arrangieren!" überlegte

ich. Ihn zn meinem Vetter schicken. Das
wäre am Ende ein Ulk, worüber ich im
stillen ins Fäustchen lachen könnte; eswäre

endlich eine kleine Entschädigung für die

Behandlung, die mir mein Vetter zn teil
werden ließ. Diese beiden feindlichen
Gesellen zusammenbringen! Welche

Verlegenheit für sie! Vielleicht würde der Empfang

gar im Salon stattfinden, der einst

den Aerger unseres Lehrers erregt hatte!"

Mit ernster Miene sagte ich: Herr
Doktor, ich weiß, wer ihr Mann ist. Sie
erinnern sich gewiß meines Betters Hans

Heinrich! Niemand wird sie srenndlicher

empfangen und auf ihre Ideen und

Vorschläge bereitwilliger eingehen als er.

Glanben Sie mir, er, ein jnnger Manu
von Vermögen, von tadelloser, integrer
Gesinnung, er wird geradezu daranf brennen

." Kurz, ich log, was das Zeug

hielt, sodaß sich der Herr Doktor begeistert

erhob und meinen Vetter sofort zu sprechen

wünschte.

Jch begleitete ihn vor die Stadtwoh-

nilng meines Vetters. Dort wünschte ich

gute» Erfolg und beeilte mich, unter Vorgabe

dringlicher Obliegenheiten,
davonzukommen. Nach wenigen Schritten
schwenkte ich ans die andere Seite der

Straße und beobachtete das Haus. Bald,"
dachte ich stillvergnügt vor mich hin, wird
ein verdutzter Lehrer mit hochrotem Gesteh

das ungastliche Haus verlassen und

über die Unzuverlässigkeit seiner

Erziehungsgrundsätze nachsinnen."
Es verging eine Viertelstunde, eine

halbe Stunde. Geduldig wartete ich. Es

schlug Mittag. Immer noch erschien
niemand. Jch setzte mich in einer naheliege»
den Wirtschaft an ein Fenster, von wo ich

einen Ausblick auf das Hans meines Vetters

hatte. Jch trank ein Bier, und
nochmals ein Bier. Der geulkte Lehrer erschien

nicht. Was sollte das bedeuten?

Um mich herum begannen die Gäste

ihre Mahlzeiten einzunehmen. Es war
halb ein Uhr. Jch bestellte ein Mittagessen,

entschlossen, den Gang der Dinge bis

zn Ende abzuwarten. Es ging gegen zwei

Im Nebelspalter-Verlag in Rorschach ist erschienen:
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mir Versen von Xarl ööclcli

In Halbleinen Aebunäen init ksrbÍKein
llinscnIgK i?r. 8.

Ein Kenner des Sports nimmt ihn als Motiv

für seinen Spott. Ein prachtvolles Geschenk für
den Freund fröhlichen Humors. Zeichnungen und

Verse von gleicher treffsicherer Bosheit.

16 ^.swbnrinAön in (?rossguiirt von

mit Versen von P^DI. ^i^»ti>LN

Irn IIinsciilsA ^veicii brosobiert
?r. 5.-.

Ein vornehm ausgestaltetes Buch von durch und

durch schweizerischem Empfinden. Es gehört

zum Besten, was an humoristischer Literatur seit

Jahren erschienen ist.

Uhr. Jch schmauchte längst eine Zigarre
und erging mich in allerhand Mutmaßungen.

Doch nur eines schien mir gewiß:
da drüben saß also mein Vetter Hans
Heinrich mit seinem verabscheuten Feinde
bei Tisch. Es schien mir unfaßlich.

Die Bureauangestellten strömten
vorüber; es war zwei Uhr. Da öffnete sich im

beobachteten Haus gemächlich die Tür und

Arm in Arm traten der Doktor
und mein Vetter auf die Straße. Jch
drückte mein Gesicht an das Fensterglas.

Jch traute meinen Augen nicht. Doch es

war so. Das waren zwei Freunde! Ein
opulentes Mahl mußte sie fröhlich gc

stimmt haben. Sie lachten und jeder hielt
eine dicke Zigarre in der Hand. Einen

Augenblick blieben sie stehen,

unternehmungslustig gestikulierend. Dann sprangen

sie leichtfüßig davon auf einen

vorbeifahrenden Tramwagen.
Andern Tags schlug ich mir an den

Kopf. Aus der Zeitung erfuhr ich: Mein
Vetter Hans Heinrich hatte der gestrigen

Versammlung der Bürgerwehr als
Sekretär beigewohnt.

Ani Abend traf ich Julie, unsere

gemeinsame Tante. Welches Glück für
unseren lieben Hans Heinrich", hnb sie an,

daß er endlich eine Stellung gefuudeu

hat."
Jch verstehe nicht! Glück? Stellung?"

Ja, mein Lieber, du bist lange fort
gewesen und siehst nicht in alles hinein.
Es steht längst schlimm im Hause Hans

Heinrichs. Sie haben alles verloren durch

den Krieg und schon lange heißt es ver

dienen, verdienen. Und Hans Heinrich
bekommt einen kleinen Gehalt. Es ist

immerhin ein Anfang."
Weitige Tage später begegnete ich

meinem Vetter. Die Zeiten ändern sich,"

sagte ich, die Verlegenheitspanse brechend.

Ah, mein Lieber, wie großen Dank

bin ich dir schuldig."
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